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!#emt man in9*
fo ift fo* jroar entfdjieben bilbenb unb inteteffant ; nur mufj man fidj nicht
fo hineiuoerbred)ern, bap eê Sinem geht, roie mir geftern.

3ch fomme juin SJÎittagef fen in mein ^Jriüatreffaurant. Sie Tochter
beê .fjaufeë, eine fehr süchtige SMonbine, bebient unë. 6ie fragt :

3ft noch etroaê gefällig ?"

3dj : ©ie Ijaben nur ju antroorten unb jroar mit Siebadjtnahme auf
bie gefefilidj oorgefchriebenen ©trafen bei unrichtigen Slngaben. £>at er 3bnen
toirflicb bie föocbjfit nor jenem Sage oerfprochcn ?"

«le (erfrhrocfen) : Std) ©ott, reben 6ie boch leife SBenn Qjlamma
eê hörte! Sîun ja, roenn Sie fchon einmal baoon roiffen."

3«J : Unb Sie Ijaben ftch nicht nach bem Vorleben beê Slngeflagten
erfunbigt ?"

äRtin SlO(J)6ot (fpringt roütfienb auf uub raunt mit in'« Ohr) : SBie
tönnen Sie fich unterftehen, oon meinen gamilienangetegenfieiten ju reben

Siodj roeife fein SHenfd) "

3ttj (ihn würbig unterbredjenb) : 33ebarren Sie auch heute barauf, bafe

Sie in jenem Slugenblide geifteêgeftôtt roaren ?"
CSme Suppenfdjüffel, bte mir über ben Sopf geftülpt rourbe, brachte

mich theilê jum S3eroufttfein bet Situation, theilë jur glud)t. Slber (eiber

oetfiel id) fchon Siacbmittagë roieber in baê Sdjrourgertdjtsbelirhtm, atê mid;
auf ber 3) ö r f e mein greunb fiobn fragte : SBie fteben feine Slftien

3dj (natürlich nicht au beu jungen ©rünber ber 8uftfonbeufuung«unb=
fchintnieloeraierthungêfcmpagnie 31arcn Sbammer bentenb, fonbern au beu roegen
SBranbfiiftung ^ufriminirten, mit felbftgcfSttigem Streichen be« (Schnurrbart«) :

31a, rote follen fte fteben? (Sr ift burd)!"
SiSie fetneê 33ranben einer ÏTteereétiifte bonnette eê alëbalb butch ben

Saal : Sr ift burd), er ift burd), et ift burdj Suftfonbenftrungêfotnpagnte
fanf in Sefunben unter Dlull. Sllë ich aber jur Sbüre fjinauêfajreite, um
ben SSlaibotjerë nom Sladjmittag beijurooljnen, ftütjt fdjroeifttriefenb Sbammer
mit entgegen:

r,£>ett! Sinb Sie ber Schürfe, roeldjer behauptet, ich fei burch?"

3$ (Srgetlid)) : Sidj roaê, Sie ftnb noch lange nicht burd) 1 Sê hanbelt
ftd) ja um SBranbftiftung mit etfebroerenben SSerhältniffen unb ben brillanten
greifprud)."

St faf) mid) octblüfjt an. Qm Saale hötte ich bann lauteë ©efajrei.
Sltn nädjften Sage erhielt id) eine Sinlabung, 14 Sage oon bet SBörfe

toegjubleiben, roegen Verbreitung falfdjer ©etüdjte. Sodj an jenem Siadjmittag
ging id) afinungëloê roeiter unb roar ärgerlich, alê ein S3efannter mich ftellte.

3>$ttmrcjmd)t geßt,
<£r : SBciftt Su fcbon, bafe ich jum ©emeinberatb gcroählt roorben bin?"
3dj (fdjon gäiijlid) »ertieft in bie Sitten ber fdjmebenben ©brbeleibigung) :

Unglüdlidjer, unb Su baft gar feine ©eroiffenëbiffe empfunben ?"
<6r (oerblüfft) : 3a, inroiefern benn ?"

34j : Schon ber fiühere gall follte Sid) belebet baben."
®r : Sid), roeil id) auê ber Sdjulpflege gemehrt routbe! Unfinn, baë

3uttauen meiner Mitbürger "

3<ij (mit bounernber ©ttmme) : Sollte oon Sir nicbt in ber elenbeften

SBeife oetratfjen roorben fein, bafe Su Seine oerantroortlidje Stellung auë*

nütjeft, um lügenhafte ©erüd)te ju oerbreiten. ßanbjäger, führen Sie bie

3eugcn uor !"
<£r (nach einer $aufe) : Ser ift oerrüdt !"

Sîaajbem id) nun roieber einige Stunben lang gefdjroelgt rjatte in ben

Sd)auern beê ©êtid)têfaaleê, ging id) jur Srholung in'ë Jî 0 n j e r t. Sine

Sinphonie oon 33rabmê gab ber glöte ©elegenbeit, füfe flagenbe SBeifen

über bie SJtcnge auëjugiefien, ja gerabe fo oerjroeiflungêooll roie bie fd)öne

$tnbêmôrberin, roeldje man eben eiuoetnommen flatte ; geroife ganj fo.
Sllê bie ßlage einen Saft SJaufe machte, rief ich baber in milb ernftem Sone

oon ber ©allerie in ben tnâuêdjenftillen Saal betunter :

Haben Sie benn ben Sßater 3ljreë jîinbeê niemalë an feine 5ßflid)ten

erinnert?"
Sine al)nungéoolle 9îad)barin mit beroegtem 33ufen ruft mir empört ju:

Herr, baê ift ein Sfanbal!"
3tt) (ftreng) : 2lUerbingê. Stber, [inb Sie mit ber Sktlagten irgenbroie

befteunbet, oerfdjroiftett ober uctfcbtoägett ?"

Ser Saalinfpcttor führte mid) tjöftidj, aber entfdjieben binaitê unö rebete

midj erft in ber ©arberobe an :

Haben Sie Sachen abgegeben SBünfdjen Sie, bafe man ^hnen eine

Srofdjfe hole?"

3<Jj : Sie ©ifd)toornen haben grage Sinë tinftimmig oerneint. grage
3roei ift mit Slüdndjt auf bie bauernbe Slrbeitëiinfâhigfeit mit SJJebttjeit

bejabt rootben." 3d) trotte aber nod), bafe im Saale bie Söffe arg rumpelten,
bie 33ratfchen bajroifcben nuitfehten unb fredje Stompeten gellten. 3dj
roürbe," toanbte id) midj an meinen Sîegleiter, alë ^ßräftbent fofort bie

Sribüne räumen laffen bei einem foldjen Särm."

Sie fühle Sladjtluft brad)te mid) jum ©eroufetjein, bafe SDÎorgens

9 VLbx ber pvädjtige gall ber Slnftiftung jum Dîaubmorb beginne.

Sufunft
33 ei SB eifeen.

Sie Arbeiter roerben burdj herunter:
btücfen ber £öE)ne in Stlaoen oer=

toanbelt

Sie Harmonie bet europäifcben
Staaten roirb geopfert

Sie Suropäer benehmen ftdj roie

§unb unb fiafc gegen einanber unb

fragen einanber bie 2tugen auê
Sie SBeifeen gebetben ftdj roie bie

eingefleifdjten Reiben

Suropaë gefrönte Häupter fdjiden
ftd) Ultimatum» unb getjbebtiefe

93ei unë fommt Meë auê SRanb

unb 53anb

§ier nehmen fie einanber am
fragen

epier madjen fte einanber lange
SRafen

Sin Soutnier jtoifajen Snglanb unb

Seutfdjlanb oetboppelt bie Staatê=

fdjulb

êmuftï.
33ei Sdjroatjen.

bamit man Sianjetflotten auë=

ruften fann, um in îtfttfa bie Sflaoerei
aufjufieben,

bamit man bie Hottentotten mit
pantnoê unb §adbrettern oetfeb.en

fann.
bamit man brühen ben Sigern unb

§ijänen nette Stettelein unb joologifdje
Stifettentäfelein anbängen fann.

bamit ftdj bie Äaffem jeber einen

93rioatmijftonät halten fann.
bamit bie Quirn auf ben ©othaer

italenber abonniren.

unb brüben folportiren fie îDîetjerê

Unioerfum.
unb bott tragen uotläitftg bie

Sbelfnaben roeifse ^alêbinben.
unb brüben roitb'ê SDÎobe, îîafen=

tlemmer ju tragen.
Sie Sournüre gibt ben Rotten*

totten etroaê ©rajiôfeë, Spb.ärifdj=
Sletbcriid);?.

Alexander und Ferdinand.
Zwei jnnge Männer hübsch nnd nett, Zwei solche Männer streiten sich
Die sonst zu thun Nichts haben, Um einen kleinen Bissen!
Und beim Regieren voll Talent Da wird man znm Regieren wohl
Sich so viel Mühe gaben, Noch Länder schatten müssen.

Sfüt Surtften.
3n einer Keinen Stabt am 33obenfee hatte ein 93eamter ju einem

Saufmann gefagt : Sie fcheinen ein bideê geh" ju Ijaben." Ser SBeamte

rourbe roegen 33eleibigung oetflagt, aber fretgefproeben. 3n oem Stfenntnifj
bieft eê: Sê gibt unter ben Sbieten gute unb böfe Sidfeller. 3" ben
Echteren geljött j. 33. baë Dîbinojeroê. Sa man nun nicht roeife, roeldje
Sotte oon Sidfellern ber 33eamte meinte, fo u. f. ro." (f. ftonftanjet
3eitung" 3io. 19).

Stuf baê hin haben roir füt ben ^rioatgebtaudj folgenbe Sifte oon
33eleibigungen anfertigen laffen, roeldje eigentlidj feine ftnb :

Sie finb eine ©an§! Surdj biefe îlnrebe barf ftdj feine Same
heleibigt füllen, benn mögtidjerroeife fann ber 33eleibiger eine fapitolinifdje
©anë gemeint unb bamit haben fagen roollen : Sie ftnb eine patriotifdje Same.

Sie Sdjafêfopf! Saë ift eine fehr ehrenbe Slnrebe. Senn, ein

Sdjaf ift ein nûhlidjeë ©efdjöpf unb Sopf ift gleidjbebeutenb mit ^aupt.
Sie ^aitpt aller nützlichen ©efdjöpfe Saê ift bodj geroift teine 33eleibigung,

nur fagt man ber ßürje roegen liebet : Sie Sdjafêfopf
Sie fönnen mir ben33udel hinauf ft eigen! Sine ber liebenë,

roürbigften Dîebenêatten unferer Sonoerfationêfpradje. 33eim 33ergfteigen
fommen befanntlidj oiele Unglûdëfâlle oor. Sie fönnen mir ben OJÎont

33tanc fjtnauffteigen!" roäte entfdjieben beleibigcnb. Slbet ben 33udel eines

greunbeê erfteigt man mit leidjter SRüfje unb fann bafjet ein fo juoor*
fommenbeê Stnerbieten nut mit Sanf annehmen.

Wu foll mon ts madjen
Slmeier geh^t in jebe ©roferatbêfi&ung, ba heifet'ê, er tjabe fdjeint'ê in

feinem ©efdjäft nidjt üiel ju oetfäumen.
Simeiet geb^t nur bie balbe Qt'it, Sa be\kt'$, baê fei SBidjtig*

t^uerei, roenn er bie Sitzung oerläftt.
Smeiet fd)toänjt jebeê SM. SBarum nimmt er benn eine SBabl an,

roenn er bocb nidjt in bie Si|ung fommt?

Wenn man in's
so ist tas zwar entschieden bildend und interessant : nur muß man sich nicht
so Hineinverbrechern, daß es Einem geht, wie mir gestern.

Ich komme zum Mittagessen in mein Privatrestaurant. Die Tochter
des Hauses, eine sehr züchtige Blondine, bedient uns. Sie sragt :

Ist noch Etwas gefällig?"
Zch : Sie haben nur zu antworten und zwar mit Bedachtnahme aus

die gesetzlich vorgeschriebenen Strafen bei unrichtigen Angaben. Hat er Ihnen
wirklich die Hochzeit vor jenem Tage versprochen?"

Sir (erschrocken): Ach Gott, reden Sie doch leise! Wenn Mamma
es hörte! Nun ja, wenn Sie schon einmal davon wissen."

Ich: Und Sie haben si.b nicht nach dem Vorleben des Angeklagten
erkundigt ?"

Mein Rachbar (springt wülhend auf und raunt mir in's Ohr) : Wie
können Sie sich unierstehen, von meinen Familienangelegenheiten zu reden?
Noch weiß kein Mensch "

Ich (ihn würdig unterbrechend) : Beharren Sie auch heute darauf, daß
Sie in jenem Augenblicke geistesgestört waren ?"

Elne Suppenschüssel, die mir über den Kopf gestülpt wurde, brachte
mich theils zum Bewußtsein der Situation, theils zur Flucht. Aber leider
verfiel ich schon Nachmittags wieder in das Schwurgerichtsdelirium, als mich
aus der Börse mein Freund Kohn sragte : Wie stehen seine Aktien

Ich (natürlich nicht an den jungen Gründer der Lnflkondensirungsund-
schimnrelverwerthungskompagnie Aaron Ehammer denkend, sondern an den wegen
Brandstiftung Inkriminirten, mit selbstgefälligem Streichen des Schnurrbarls) :

Na, wie sollen sie stehen? Er ist durch!"
Wie sernes Branden einer Meeresküste donnerte es alsbald durch den

Saal : Er ist durch, er ist durch, er ist durch Lustkondensirungskompagnie
sank in Sekunden unter Null. Als ich aber zur Thüre hinausschreite, um
den Plaidoyers vom Nachmittag beizuwohnen, stürzt schiveißtriesend Chammer
mir entgegen:

Herr! Sind Sie der Schurke, welcher behauptet, ich sei durch?"
Ich (ärgerlich) : Ach was, Sie sind noch lange nicht durch l Es handelt

sich ja um Brandstistung mit erschwerenden Verhältnissen und den brillanten
Freispruch."

Er sah mich verblüsst an. Im Saale hörte ich dann lautes Geschrei.
Am nächsten Tage erhielt ich eine Einladung, 14 Tage von der Börse

wegzubleiben, wegen Verbreitung falscher Gerüchte. Doch an jenem Nachmittag
ging ich ahnungslos weiter und war ärgerlich, als ein Bekannter mich stellte.

Schwurgericht geht,
Er: Weißt Tu schon, daß ich zum Gemcinderath gewählt worden bin?"
Ich (schon gänzlich vertieft in die Akten der schwebenden Ehrbeleidigung) :

Unglücklicher, und Du hast gar keine Gewissensbisse empfunden ?"

Er (verblüfft): Ja, inwiefern denn?"

Ich: Schon der frühere Fall sollte Dich belehrt haben."

Er: Ach, weil ich aus der Schulpflege gemehrt wurde! Unsinn, das

Zutrauen meiner Mitbürger "

Ich (mit donnernder Stimme) : Sollte von Dir nicht in der elendesten

Weise verrathen worden sein, daß Du Deine verantwortliche Stellung
ausnützest, um lügenhaste Gerüchte zu verbreiten. Landjäger, führen Sie die

Zeuge» vor!"
Er (nach einer Panse): Der ist verrückt!"

Nachdem ich nun wieder einige Stunden lang geschwelgt hatte in den

Schauern des Gerichtssaales, ging ich zur Erholung in's Konzert. Eine

Sinphonie von Brahms gab der Flöte Gelegenheit, süß klagende Weisen
über die Menge auszugießen, ja gerade so verzweijlungsvoll wie die schöne

Kindsmörderin, welche man eben einvernommen hatte; gewiß ganz so.

Als die Klage einen Takt Pause machte, rief ich daher in mild-ernstem Tone

von der Gallerie in den mäuschenstillen Saal herunter :

Haben Sie denn den Vater Ihres Kindes niemals an seine Pflichten
erinnert?"

Eine ahnungsvolle Nachbarin mit bewegtem Busen rust mir empört zu:
Herr, das ist ein Skandal!"

Ich (streng) : Allerdings. Aber, sin) Sie mit der Beklagten irgendwie
befreundet, verschwistert oder verschwägert?"

Der Saalinspck'.or jührte mich höflich, aber entschieden hinaus und redete

mich erst in der Garderobe an :

Haben Sie Sachen abgegeben? Wünschen Sie, daß man Ihnen eine

Droschke hole?"

Zch : Die Geschwornen haben Frage Eins einstimmig verneint. Frage
Zwei ist mit Rücksicht auf die dauernde Arbeitsunfähigkeit mit Mehrheit
bejaht worden." Ich hörte aber noch, daß im Saale die Bässe arg rumpelten,
die Bratschen dazwischen guilschten und freche Trompeten gellten. Ich
würde," wandte ich mich an meinen Begleiter, als Präsident sofort die

Tribüne räumen lassen bei einem solchen Lärm."
Die kühle Nachtlust brachte mich zum Bewußtsein, daß Morgens

9 Uhr der prächtige Fall der Anstiftung zum Raubmord beginne.

Zukunft
Bei Weißen.

Die Arbeiter werden durch Herunterdrücken

der Löhne in Sklaven
verwandelt

Die Harmonie der europäischen

Staaten wird geopsert

Die Europäer benehmen sich wie

Hund und Katz gegen einander und
kratzen einander die Augen aus

Die Weißen geberden sich wie die

eingefleischten Heiden

Europas gekrönte Häupter schicken

sich Ultimatum« und Fehdebriese

Bei uns kommt Alles aus Rand
und Band

Hier nehmen sie einander am
Kragen

Hier machen sie einander lange
Nasen

Ein Tournier zwischen England und

Deutschland verdoppelt die Staatsschuld

smusik.
Bei Schwarzen.

damit man Panzerflotten
ausrüsten kann, um in Afrika die Sklaverei

aufzuheben,

damit man die Hottentotten mit
Pianinos und Hackbrettern versehen

kann.

damit man drüben den Tigern und

Hyänen nette Kettelein und zoologische

Etikettentäfelein anhängen kann.

damit sich die Käsfern jeder einen

Privatmissionär halten kann.

damit die Zulus auf den Gothaer
Kalender abonniren.

und drüben kolportiren sie Meyers
Universum.

und dort tragen vorläufig die

Edelknaben weiße Halsbinden.
und drüben wird's Mode,

Nasenklemmer zu tragen.
Die Tournure gibt den Hottentotten

etwas Graziöses, Sphärisch-
Aelhcrischis.

^lexiìnàr uuâ l'eràiniìiiô'.
Asvei MUAS Mimer tiàeii à »vtt, Xnei solelio Mimer streit«»
Die 8«ii«t ?ii tdiill i>ià dàii, Ilm ài> kleinen àen!
Ilm! dein, kexivren làt vit ,virck mita livAereii ,v«lil
8ieii 80 viel Iliilie Kàii, iVocd tiiià 8àitei> màeii.

Für Juristen.
In einer kleinen Stadt am Bodensee hatte ein Beamter zu einem

Kaufmann gesagt: .Sie scheinen ein dickes Fell zu haben." Ter Beamte
wurde wegen Beleidigung verklagt, aber freigesprochen. In dem Erkenntniß
hieß es: Es gibt unter den Thieren gute und böse Dickseller. Zu den

Letzteren gehört z. B. das Rhinozeros. Da man nun nicht weiß, welche

Sorte von Ticksellern der Beamte meinte, so u. s. w." (s. Konstanzer
Zeitung' No. 19).

Auf das hin haben wir sür den Privatgebrauch solgende Liste von
Beleidigungen anfertigen lassen, welche eigentlich keine sind :

Sie sind eine Gans! Durch diese Anrede dars sich keine Dame

beleidigt fühlen, denn möglicherweise kann der Beleidiger eine kapitolinische
Gans gemeint und damit haben sagen wollen : Sie sind eine patriotische Dame.

Sie Schafskopf! Das ist eine sehr ehrende Anrede. Denn, ein

Schas ist ein nützliches Geschöpf und Kops ist gleichbedeutend mit Haupt.
Sie Haupt aller nützlichen Geschöpse Das ist doch gewiß keine Beleidigung,
nur sagt man dcr Kürze wegen lieber: Sie Schasskops!

Sie können mir denBuckel hin aus st eigen! Eine der liebens,
würdigsten Redensarten unserer Konversationssprache. Beim Bergsteigen
komme» bekanntlich viele Unglückssälle vor. Sie können mir den Mont
Blanc hinaussteigen!" wäre entschieden beleidigend. Aber den Buckel eines

Freundes ersteigt man mit leichter Mühe und kann daher ein so

zuvorkommendes Anerbieten nur mit Dank annehme».

Wie soll man es machen?
Ameier geht in jede Großrathssitzung, da heißt's, er habe scheint's in

seinem Geschäst nicht viel zu versäumen.
Bmeier geht nur die halbe Zeit. Da heißt's, das sei Wichtig-

thuerei, wenn er die Sitzung verläßt.
Cm ei er schwänzt jedes Mal. Warum nimmt er denn eine Wahl an,

wenn er doch nicht in die Sitzung kommt?
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